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FÜRTH — Das gab es noch nie: Alle
Schüler von der achten Klasse auf-
wärts sind in diesen Wochen aufgeru-
fen, Visionen von „ihrer“ Stadt zu ent-
werfen. Beim 1.Fürther Jugendforum
werden die Vorstellungen am 1.März
präsentiert und diskutiert, auch mit
Entscheidungsträgern aus dem Rat-
haus.

Wie viele Jugendliche am 1.März,
einem Donnerstag, tatsächlich in der
Stadthalle aufeinander treffen wer-
den, ist noch offen. Fest steht: Jede
Schule darf pro Klasse zwei Interes-
senvertreter schicken, ein Mädchen
und einen Jungen. Bisher haben 14
von 21 Schulen ihre Teilnahme ange-
kündigt, die Anmeldefrist endet am
19.Februar.

Wie berichtet, dürfen sich 16 Städte
und Regionen in Deutschland „jugend-
gerechte Kommunen“ nennen.
Gemeint ist damit aber lediglich, dass
sich diese Städte vorgenommen
haben, Wohlfühlorte für Kinder und
Jugendliche zu werden. Es handelt
sich um ein Programm des Bundesfa-
milienministeriums, und Fürth ist
dabei — als einzige Stadt in Bayern.

Zum Zug kam die Kleeblattstadt
dank „Echt Fürth“, einem Projekt, bei
dem kommunale Jugendarbeit und
Stadtjugendring kooperieren. Es
ermöglicht jungen Fürthern seit länge-
rem, ihre Ideen einzubringen und
umzusetzen, etwa über die Veranstal-
tungsreihe „Wortwechsel“, bei der sie
mit Lokalpolitikern ins Gespräch
kommen, über den Jugendbeirat, über
soziale Netzwerke oder über „Echt
Geld“, das Projekte mit je 500 Euro
unbürokratisch finanziert.

Soweit zu den Möglichkeiten, die
Jugendliche schon haben, um sich und
ihre Interessen bei der Gestaltung der
Stadt und des städtischen Lebens ein-
zubringen. Im Oktober beschloss der
Stadtrat ein Maßnahmenpaket, um
dem Nachwuchs mehr Gewicht in der
Kommunalpolitik zu geben. Mit dem
Jugendforum geht es jetzt los. Die Ver-
anstaltung ist aber nicht nur ein Start-
signal, sie soll auch helfen, von
Anfang an möglichst viele Teenager
mit ins Boot zu holen. Bürgermeister
Markus Braun spricht von einer Pre-
miere: „Wir versuchen erstmals flä-
chendeckend möglichst alle Jugendli-
chen zu erreichen.“

Organisiert wird der große Gedan-
kenaustausch Anfang März samt Vor-
bereitungsphase von der Sozialpäd-
agogin Linda Nägele und dem Sozial-
und Medienpädagogen Florian Seidel
vom Kulturcafé Zett9. Beide können
zwar noch keine Teilnehmerzahlen
nennen, wissen inzwischen aber, dass
sich Vertreter aller Schularten ein-
bringen werden. Somit sind alle mit
von der Partie: Förderschüler, Mittel-
schüler, Realschüler, Gymnasiasten,
Berufsschüler. Im Jugendhilfeaus-
schuss wurde das am Mittwoch frakti-
onsübergreifend begrüßt, Braun
schwärmte von einem „wunderbaren
Projekt fürs Jubiläumsjahr“.

Was den Jugendlichen auf der Seele
brennt? Bleibt abzuwarten. Klassen,
die mitmachen, haben mindestens
zwei Schulstunden Zeit, sich vorzube-
reiten. Attraktive Begleitumstände
sollen helfen, die Lust an der gelebten
Demokratie zu wecken. Die Organisa-
toren haben den Lehrern deshalb ein
Sortiment nützlicher Werkzeuge an
die Hand gegeben, mit dem laut Seidel
„vieles erlebbarer wird“, wenn es in

den Klassen darum geht, Kernforde-
rungen zu bestimmen.

Dazu gehören beispielsweise das
„stumme Schreibgespräch“ (Schüler
kommentieren schriftlich Fragen oder
Aussagen, die auf Poster oder Tapeten-
bahnen geschrieben wurden), der
Bedürfnis-Basar (Kleingruppen versu-
chen die anderen von ihren Ideen mit-
tels Marktschreier zu überzeugen)
oder die Minecraft-Alternative Mine-
test, mit der sich eine Stadt virtuell

(um)bauen lässt. Die Stadt oder der
Stadtteil der Zukunft lässt sich dann
als Videoclip präsentieren oder als vir-
tueller Rundgang.

Beim Jugendforum stehen all die
Ergebnisse zur Debatte. Auch der
Oberbürgermeister — Thomas Jung ist
Schirmherr der Veranstaltung — und
andere Akteure aus Kommunalpolitik
und Stadtverwaltung werden sich die
Visionen dann erklären lassen. Mögli-
cherweise stellt sich noch am selben

Tag heraus, ob ein Gedanke Utopie
bleiben muss oder ob er sich verwirkli-
chen lässt.

Ungeachtet dessen steht für die
Organisatoren und Verantwortlichen
im Rathaus schon jetzt fest: Das
Jugendforum darf „keine Eintagsflie-
ge“ (Seidel) und „kein Strohfeuer“
(Braun) sein. Ihm sollen weitere Aktio-
nen folgen. Klar ist: Spätestens im
Juli steht eine ganze Woche unter dem
Titel „Fürth im Übermorgen“.

Raum für Jugendliche gibt es schon in Fürth, wie hier den Skatepark am Schießanger. Wovon Fürths Nachwuchs sonst noch
träumt, zeigt sich möglicherweise Anfang März.  Foto: Hans-Joachim Winckler

Fürth vor 100 Jahren
FÜRTH — Was vor einem Jahrhun-

dert die Kleeblattstadt bewegt hat,
das erläutert Peter Frank in einem
Vortrag mit Bildern am kommenden
Montag, 5. Februar, um 18.30 Uhr im
Lesesaal der Volksbücherei, Fronmül-
lerstraße 22. Frank beleuchtet, wie
OB Robert Wild seine sorgenvolle
Amtszeit von 1914 bis 1933 verbrach-
te und was er alles unternahm, damit
sich die Stadt entwickelte. Aufgezeigt
wird speziell, wie er sich bei der Revo-
lution 1918 verhielt, als sich auch in
Fürth ein Arbeiter- und Soldatenrat
etablierte. Anmeldung bei der Volks-
hochschule Tel. (0911) 9741700, Ein-
tritt 6 Euro an der Abendkasse.

Bezaubernde Seelsorge
FÜRTH — Zugunsten der Fürther

Klinikseelsorge gastiert der Zauberer
Marc Weide am 18. Februar mit einer
Mischung aus Comedy und Magie in
der Comödie. Er präsentiert sein neu-
es Programm „Hilfe, ich werde
erwachsen“. Als Sponsor des Abends
fungiert der Zirndorfer Damenmode-
versand Madeleine.

FÜRTH — Noch bis 9. April können
sich einzelne Bürger, Firmen und
Gruppen um den Umwelt- und Natur-
schutzpreis der Stadt Fürth bewer-
ben. Er wird für besondere Leistun-
gen zur Sicherung der natürlichen
Lebensgrundlagen und der Verbesse-
rung des Wohnumfeldes verliehen.

Preiswürdig sind etwa Betriebe, die
ihre Produktion und Betriebslogistik
auf abfallarme Verfahren umstellen
oder den Ausstoß von Schadstoffen
deutlich verringern. Im Bereich Natur-
schutz kommen vor allem Vereine,
freiwillige Initiativen und andere pri-
vate Organisationen in Betracht, die
aktiv und verbindlich an Projekten
der Landschaftspflege und -entwick-
lung mitwirken

Der Preis ist mit 1500 Euro dotiert.
Darüber hinaus vergibt die Stadt
Fürth Anerkennungen mit oder ohne
Geldprämien. Der Einsatz erneuerba-
rer Energien und Beiträge zum Klima-
schutz werden 2019 mit dem Preis für
erneuerbare Energien und Klima-
schutz (bislang Solarpreis) gesondert
gewürdigt.  fn

Der Zebrastreifen in der
Turnhalle ist ein untrügli-
ches Zeichen dafür, dass
für die Vorschulkinder
des Kindergartens Christ-
könig I ein ganz besonde-
rer Tag bevorsteht. „Auf-
gepasst mit Adacus“ lau-
tet der Titel des Verkehrs-
sicherheitsprogramms,
mit dem der ADAC an Kin-
dergärten und Schulen
unterwegs ist, um die jun-
gen Verkehrsteilnehmer
für die Gefahren an der
Ampel und am Zebrastrei-
fen zu sensibilisieren.
Moderatorin Melanie Ott
mit dem Plüsch-Raben
Adacus auf dem Arm
führt die Jungen und Mäd-
chen spielerisch an ihre
Rolle als Fußgänger her-
an. Den Arm ausstrecken,
links-rechts-links gucken
und Augenkontakt mit
dem Autofahrer aufneh-
men — bald schon gehen
diese Regeln in Fleisch
und Blut über.
 hjw/Foto: Winckler
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Junge Visionen gesucht
Erstes Jugendforum: Wie sich Schüler Fürth vorstellen

Die Stadt prämiert
denUmweltschutz
Jetzt um Fürther Preis bewerben

Straßenverkehr: Mehr Sicherheit für Kinder

Ob Fertighaus, Holzhaus, Mas-
sivhaus, Niedrigenergie- oder 
Passivhaus – auf dieser Verkaufs-
ausstellung können Sie sich 
ausführlich über die breite 
Angebotsvielfalt auf dem Bau-
sektor informieren. Kompetente
Fachberater stehen Ihnen bezüg-
lich Bau  fi nan zierung sowie ener-
getischem Bauen zur Verfügung
und unterstützen Sie bei der Rea-
lisierung des maßgeschneiderten
Eigenheims.

Die Ausstellung rund ums Bauen

BAUEN & 
SANIEREN Durchdachte Renovierungs- und

Modernisierungspläne bringen
zeitgemäße Wohnkultur und Wert-
steigerung  in alte Räumlichkeiten.
Modernste  Bauelemente sind
heute im Stande, auch feuchte
Häuser wieder bewohnbar zu ma-
chen. Durch den Einbau neuer
Fenster und Türen oder deren 
Reparatur, den Anbau von 
Win ter gärten, Balkonen oder mo-
dernen Eingangslösungen erhalten
alte Häuser ein völlig anderes
Gesicht. Mehr Raum wird 
geschaffen durch den Ausbau
ungenutzter Flächen in Keller oder
Speicher und so passt sich 
Wohnraum individuellen Bedürf-
nissen an!

ENERGIESPAREN

Mittlerweile gibt es viele Möglichkeiten, 
bewusst mit Energie umzugehen, die Umwelt
zu schonen und dabei auch noch Kosten zu
sparen. Allein der Einbau einer Solaranlage,
die nicht nur Wasser erwärmen, sondern als
Er gän  zung der Raumheizung verwendet werden
kann, ist eine Investition, die sich mittelfristig
mit Sicherheit auszahlt. Auch Privathaushalte
nutzen leistungsfähige Photovol taik anlagen,
um einen Teil der benötigten elektrischen
Energie selbst zu ge  win  nen, Erdwärme und
Wärmepumpen, Gas-, Pelletsheizungen sowie
Energiespeicher oder andere Alter  nativen wie
Wärmedämmung zur Energieeffizienz und für
den Klimaschutz. Ein oft vernachlässigtes
Thema erfreut sich einer stark wachsenden
Nachfrage: der Einbruchschutz. Schachtab-
deckungen, Alarmanlagen, Smart-Home,
u.v.m. Schützen Sie sich und Ihr „Castle”.

RENOVIEREN & 
EINBRUCHSCHUTZ
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ANZEIGE

Hier findet Ihre Anzeige
hohe Aufmerksamkeit

Ihr Ansprechpartner:

Thomas Ruffershöfer

Tel.: 0911/77987-25

E-Mail: tiergarten@pressenetz.de

Mit„Tier&Garten“ erreichen

Sie aufgeschlossene Garten-

freunde und Tierliebhaber mit

starkem Interesse an Produkten

und Serviceleistungen rund

ums Thema Natur.

Nutzen Sie das ansprechende

Redaktionsumfeld für Ihre

erfolgreiche Anzeigenwerbung.

Erscheinungstermin:

19. März 2018

Anzeigenschluss:

21. Februar 2018

Auflage: ca. 33.000

Exemplare
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